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die Rundfchean. | 


— Zur gefl. Beadhtung! 
Redaktion dieſes Blattes ift gewifienhaft 
Met, ohne Rüdficht auf etwaige Verſchiedenhei— 
= in den Gemeinden aus allen mennonitis 
en Kreifen Nachrichten zu bringen und ladet ba. 
nah allen Seiten zur Mitarbeit ein. Wir 
sen bereits zahlreihe Eorrefpondenten angenom⸗ 
Be 6 von einigen mennonitifchen Plägen fehlt 

und nod daran. 

Die „Rundjhau“ wird in Ellhart, Ind., 
ebrudt, da aber ber Editor in Naperville, 
S0., wohnt, fo wolle manalle WM ittheilun- 


gen für das Blatt mit folgender Adreſſe verfehen : — 


Die 


Wöchentliche Ausgabe. 


Herold der Wahrheit. 


Eine religiöſe Zeitſchrift, 
den Intererjen ber 


| Abrefie $1.50. Frühere Jahrgänge gebunden $1.00. 
| Brobenummern werben auf Verlangen zugefandt. 
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| 

| er 

| | Mennoniten Gemeinjchaft gewidmet, 

| | in beutfcher wie auch in englifcher Sprade Halbe 
| | monatlich herausgegeben. Ein deutſches ober enge 
| | liſches Eremplar $1.00 per Jahrgang. - Ein deut» 
| En ſches und englifhes Eremplar zufammen an eine 


Beftellungen und Zahlung, Beiträge u. 
| f. w. fende man an bie 
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4. Jahrgang 


Correſpondenzen. 








Amerika. 


Nebraska. Hampton, Hamilton 
6o., 23. Zuni. Den ganzen Frühling 
hatten wir nafjes und fühles Wetter, wobei 
fi das Getreide ganz befonders gut ent- 
widelt hat. Ich glaube mit gutem Grund 
fagen zu fünnen, daß wir durchſchnittlich 
alle Jahre gute Frucht hatten, aber den- 
noch niemals die Ausfichten fo gut wa— 
sen wie diefes Jahr. Das Korn blieb 
felbtverftändlich durch das fühle Wetter 
etwas zurüd, bat ſich aber dieſe Woche 
durh das Sommermwetter ſehr gebejlert. 
Der Herr wolle feinen Segen auch weiter 
fhenten, und uns tn geiſlicher Hinficht 
ebenfalls fegnen. Die Freunde in Ea- 
nada und Rußland möchten auch mal 
was für die „Rundſchau“ fchreiben, va 
man die Nachrichten von dort jo gerne 
lieſt. Johann Döll. 
Kanfas, Leslie, Reno Co., 21. 
uni. So Gott will beginnen mir 
nächte Woche mit der Ernte, die der 
lestjährigen wohl wenig nachſtehen wird. 
Die Witterung ift dem Reifen des Getrei- 
des ſehr günftig und obſchon es bis 27 
"Gr. R. warm wird, war doc der nädt- 
liche Thau von eines angenehmen Kühle 
begleitet und Alles ift erfriſcht. Nur 
einmal während unferes Hierfeins ift die 
Hipe auf 31 Gr. R. geftiegen. Sonnen- 
4 ficye find Hier eine große Seltenheit und 
ih e8 feftgeftellte Thatſache, daß fie in 
andern mehr öſtlich und nördlich gelege- 
nen Staaten öfters vorfallen als in 
Ranfas. Kartoffeln und anderes Ge- 
müfe haben wir fchon feit einiger Zeit 
"effen dürfen. Auch die Maulbeeren find 
zeif und fallen in großer Menge von den 
= Bäumen und Heden, werden dann aber 
" jufammengefehrt und der Same wird 
 ausgewafchen und verfauft. Herr Meyer 
in Huthinfon kauft fomohl Beeren als 
= Samen und zahlt einen ziemlichen Preis. 
= Dog lohnend iſt's, man fät den Samen 
Fund verkauft die einjährigen Seplinge, 
= wofür Herr Meyer vieles Jahr bis 10 
= Gents per Stüd bezahlte. Ob man im 
Herbſt oder im Frühjahr fät, macht feinen 
Unterfchied, doch frieren die im Herbit 
gefäten manchmal aus, aber eine Lage 
‚Heu oder Stroh ſchützt fie meiftens. — 
Die Fruchtpreife find mittelmäßig : Wet- 
zen 85, Roggen 50, Hafer 35—40, Korn 
5, frifche Kartoffeln 2 Doll. per Buſch., 
Butter 8—10 Cents per Ib, Eier 15 
Cents per Dpd. Die Arbeitslöhne wäh- 
send des Sommers werden hoch fein, wohl 
nicht unter zwei Dollars per Tag. Es 
ift große Nachfrage nah Arbeitern und 
es it wohl mit Beftimmtheit zu fagen, 
daß fie fehr Inapp fein werben. — Die 
Gefundheit ift ziemlich gut, doch auf ei- 
nigen Stellen hört man auch Klagen. 
Beſonders ſchwer betroffen find die Ge- 
ſchwiſter Johann Sudermanns, indem 
zwei Söhne, Jakob, der ältefte, und Ger- 
hart, der jüngfte, von der Diphteritis da- 
bingerafft find, während zwei andere ihrer 
Kinder noch darniederliegen ; fie find von 
erwähnter Krankheit genefen, doc es hat 
ſich ein peinliches Gliederreißen eingeftellt. 
Möge der Herr den fchwergeprüften El⸗ 
tern beiſtehen. Johann Nidel. 
— Silleboro, Marion Eo. (Bru- 
derthal), 25. Juni. Eine ernfte War- 
nungeſtimme mußten wir in diefen Ta- 
n bier vernehmen. Am 23, d. Mts. 
Morgens fammelten ſich mehrere Regen- 





wollen. und bald entftand ein heftiges 
| Gewitter, und ein Blißſtrahl folgte dem 


andern. Unterdeſſen fam David Emert 
mit vier Pferden und Pflug vom Miefe- 
brechen des Regens halber nah Haufe. 
Während Emert mit Ausfpannen der 
Pferde befhäftigt war, wurde er fammt 
zwei Pferden und einem Füllen plöglic, 
vom Blig getödtet. Ihm hatte der Blig 
hinten am Kopf das Haar verfenft und 
drei ungefähr zwei Zoll lange Wunven 
geriffen ; auf der Bruft hatte er einige 
Kleine Wunden. Seine Jade und Regen- 
ro fammt Hemd und Hofen, wie auch 
ein Schub, waren fo zerfegt, daß es im 
unbraudbaren Zuftande war. Die Ta— 
ſchenuhr lag etwa zwei Schritte hinter 
ihm zertrümmert auf der Erde. Die 
Leiche wurde Sonntag den 24. zur Gra— 
besrube befördert. Bor einer zahlreichen 
Verfammlung wurde die Leichenrede in 
unferm Andachtslokal (Schule) gebalten. 
David Emert war 1854 in Rußland, 
Rofenort, geboren, 1876 verehelicht, in 
der Ehe vier Kinder gezeugt, vor ſechs 
Jahren mit feinen Eltern ausgewandert. 
Ein trauriger Fall if es für die nachge- 
bliebene Gattin, Kinder, Eltern und Ver— 
wandten. Doc wir hegen die Hoffnung, 
daß der barmberzige himmlifche Vater ihn 
in fein Reih aufgenommen haben wird. 
Laut Ausfage feiner Gattin hatte er fich 
am Morgen dieſes verbängnißvollen Tages 
ernjtlich vor dem Herrn gedemüthigt u. ſich 
und die Seinen dem Herrn anempfohlen. 
— Bereits find wir bis zur Ernte hinan- 
gerüdt und mehr als je bittet wohl ein 
Mancher, daß doch der Herr auch zu dem 
Einernten feinen Segen geben möchte, 
damit wir das bis dahin im Segen auf- 
gemachfene Getreide gut einernten fünn- 
ten. Da giebts wieder Gelegenheit, fo 
recht wachfam zu fein, damit die vielen 
Wipdermwärtigfeiten, die uns die Maſchi— 
nen u. f. w. verurfachen, uns nicht aus 
der Liebe bringen, in der mir flets gegen 
Gott und Menfchen ftehen follten. 
Correſp. 


Europa. 


NRußlaud. Die Heuſchreckenſchaaren 
haben in dem tauriſchen Gouvernement 
größere Ausbreitung gefunden, als man 
bisher angenommen. Vorzüglich in den 
Kolonien iſt man darauf bedacht, fie völ- 
lig zu vernichten. Außer Feuer, Dornen- 
eggen, Quetſchmaſchinen hat man nod 
mit Süden angefangen, an deren offener 
Seite ein ovaler flacher Reif angebracht 
wird, mit dem man die betreffenden Stel- 
len, we fih die junge Brut angefammelt, 
ftreiht. Die Brut wird dann in den 
Süden zerbrüdt und in ein tiefes Loc 
vergraben. Man fürdptet noch immer 
viel, aber die allgemeine Furcht treibt 
auch zu allen erdenklihen Mitteln und 
zu einem Eifer, der uns die Garantie lie- 
fert, daß die Gefahr für diefes Jahr auf 
ein geringes Maß beſchränkt werden 
dürfte, 

Der Stand der Getreidefelder im Tau- 
rifhen Gouv. fteht brillant, der Roggen 
blüht völlig, der Weizen fteht fräftig u. wir 
glauben uns berechtigt, anzunehmen, daß 
wir an langem Strob weniger als in dem 
legten Jahr, aber deſto reicheren Körner- 
ertrag haben werden. Leicht wäre es 
möglid, daß im Herbfte, wenn der Regen 
weiter anhält, von den Stoppelfeldern 
unfere Schafbeerdenbefiger noch eine 
Öraserntte nehmen können, und fomit 
ihren Borrath wieder völlig ergänzen. 

Daß unter ſolchen Berhältniffen unfe- 
ren Arbeitern der Kamm etwas ftarf zu 
fhwellen anfängt, läßt nit Wunder ; 
jedenfalls aber läßt die zu Regimentern, 





Brigaden, Divifionen und Armeekorps 
angewachſene Heu-Maſchinenmacht eine 
früher erlebte Arbeitsvertheuerung nicht 
auffommen. Bon Käfern zeigt fih bis 
heute nichts.—[ Odeff. Ztg.] 

— Chortiz. (Jekaterinosl. Gouv.) 
In Nr. 55 des „St. Petersburger 
Herold“ ift des großartigen Waldfrevels 
der Inſel Chortiz erwähnt, zugleich auch, 
daß zur gerichtlichen Verfolgung die Chor- 
tiger MWoloft den Advocaten Iwanow 
bevollmächtiate. Befagter Herr hat nun 
einen anonymen Brief erhalten, worin 
ihm mit dem Tode gedroht wurde, falls 
er ſich der Sache meiter - annehme; die 
deutfchen Dörfer aber würden Alle nieder- 
gebrannt werden. Der furdtlofe Mann 
hat aber bereits die Sache anhängig ge- 
macht, vorher aber perfünlich dem Herrn 
Gouverneur den Brief vorgemwiejen und 
für etwaige Ausfchreitungen feitens der 
Bauern militärifche Hilfe erbeten; man 
bat folche nicht bewilligt, wohl 2 Ver⸗ 
ſtärkung der Alexandrowſchen Polizei ver- 
ſprochen. Herr Iwanow beabfichtigt den 
anonymen Brief Sr. Hohen Erellenz dem 
Herrn Minifter des Innern vorftellig zu 
machen, Irogdem gegen diefen Wald- 
frevel energifcy vorgegangen wurde, ſoll 
derjelbe in vem Walde der deutfchen Co— 
lonie Schönmiefe, welche fich direct an die 
Stadt Alerandromwsf anlehnt, in bejtem 
Flor ftehen ; vermuthlich weil die Bewoh- 
ner der Eolonie feine Hilfe gefucht und die 
betreffenden Beamten der Anjicht find, das 
nicht Angezeigte fei auch nicht vorgefallen, 

— Fürftenland, Midaelsburg, 
25. Mai. Das SKrönungsfeft Ihrer 
Majeftäten ift gewiß in allen Grenzen 
unferes großen Baterlandes feftlich be- 
aangen. Selbſt unfer Michaelsburg ver- 
änderte ih. Schon Sonntag am 1527. 
Mai, bevor noch der Zelegraph von der 
Beendigung der Krönungsfeierlichkeiten 
in Moskau ung in Kenntniß geſetzt, wur- 
den Flaggen in Roth-Blau-Weiß aufge- 
bipt. Nachmittags fand ein Gebetsgot- 
tesdienft für unfer erlauchtes Kaiſerhaus 
ftatt, in welchem Prev. B. über Spr. ©. 
8, 16 predigte. Am 16. Morgens be- 
famen wir endlich die erfehnte Nachricht, 
daß die Krönung am 15. um 1 Uhr been- 
det worden. Am 16. und 17. des Abends 
wurde unjere Straße beleuchtet, Theer 
angezündet, ein Feines Feuerwerk abge- 
brannt und tüchtig geichoffen. Unſere 
anderen biefigen Dörfer follen auch mehr 
oder weniger beflaggt und Abends illu- 
minirt geweſen fein. Unſer Gebet ift: 
„Bott fei des Kaiſers Schuß.” 

Eorrefp. 


Kuban, 19. Mai. Allen Belann- 
ten, Berwandten und Mitverbundenen in 
Chriſto Jeſu unferm Herrn, will ih aus 
weiter Ferne nach längerer Zeit in Kürze 
zur Erinnerung Eins und das Andere 
zu wiſſen thun. Nachdem der gelinde 
Winter vergangen, fo ift der Alles neu 
belebende Frühling da. Der Landmann 
bat mit Gottes Hülfe feinen Ader beftellt 
und ift angewiefen, in aller Geduld ab- 
jumwarten, was der Geber aller Gaben 
ihm zufommen laffen will. Bor der 
Hand fiehts in der Natur ganz ſchön 
aus. Etwas eingetretene Dürre hat 
bäufigem Regen Play gemacht, fo daß 
die Feldfrüchte gut leben, wenn es aud 
wohl Heu etwas weniger geben dürfte als 
voriges Jahr, Sonntag den 15. Mai iſt 
laut Telegramm die längft erwartete Krö- 
nung unjeres Kaifers und Landesvaters 
Alerander III. erfolgt, woran auch wir 
als Unterthanen diefes Fürften durch 





eine Erbauung und Feier am MWerf- 
tage mit Freuden theilgenommen. Am 
30. April, vorher, es war nah Be 
endigung der Gaatzeit, fammelten wir 
uns vor dem König aller Könige zum 
Frühlingsfefte mit Gebet, Fürbitte und 
Danffagung. Im Mai-Monat voll- 
führten mir ven Königsbefehl laut 
Matthäi 28, 19 an 7 Seelen, wodurd 
der Gemeinde Segen zufloß. Im April 
it durch Tod abgegangen die Schweiter 
Wilhelm Krampfche. Andere zwei Frauen, 
die David Panfragfche und Jakob Berg- 
mannfche, find fterbensfrant, Zum 17, 
Mai ift Bruder Chriſtian Schmidt als 
Abgeordneter zur Conferenz unferer ver- 
einigten Gemeinden nah ssriedengfeld 
gereift. — Dem Bruder C. Neufeld, 
Nebraska, Danf für feinen Brief. Den 
Auftrag babe ich ausgerichtet. Wille 


der Herr, jo gehen noch im Mai-Monat 
Peter Thießens, H. Nidels, Johann Dü- 
den, die Gebrüder Cornelius, Heinrich 
und Abrah. Martens, und Abrab. Rei- 
merd nach Amerifa ab, von denen euch 
möglich ift, mündlihe Nachrichten vom 
Die Päſſe haben 
8. 


Kuban zu erfahren. 
fie ſchon. 


Afien. 


— Yulieata, Turkeſtanskiu, Krai 
Kolonie Nikolaipol, 4 Mat. Lieber 
Bruder Harms. Zum Gruß 3 Job. V. 

Nah dem Empfange ter lesten 
Sendung (873 Rbl. ©.) ſchickte ih Dir 
gleich eine Poftkarte, folteft fie etwa nicht 
erbelten haben, ſo fet es hier wiederholt. 
[Habe fie nicht erhalten. Edr.] Zweitaufend 
und achtundfechszig Rbl. find nun, Gott 
fei es gedankt, durch deine Vermittlung 
glüdlich in unfere Hände gelangt. Es ift 
davon fhon etwas zum Ankauf von 
Milchkühen verwendet und wird aud 
darnach geftrebt, noch mehr zu kaufen. 
Diefelben waren bis jeßt ziemlich - theuer, 
bis 25 Rol. per Stud, der Preis fällt aber 
ſchon etwes. Das arme Vieh ift bei 
unfern Nachbarn nur ſchlecht durch den 
Winter gelommen, weil es fih auch troß 
Schnee und Eis das Futter meistens felbit 
fuhen muß. Man hat von Dingen, die 
man durch Lefen oder vom Hörenfagen 
meinte zu verftehen, doch oft noch recht 
ſchwache oder ganz falfche Begriffe. Die 
Lebensweiſe dieſes Volkes ift wirklich 
eigenthümlich. Möchte manches erzählen, 
doch für diesmal muß ich mich wieder zu 
ſehr beeilen, um nur mit dem Nöthigſten 
fertig zu werden. Du frägſt, ob wir 
Erlaubniß baben, unter diefen Kindern 
der Steppe Miffion zu treiben, worauf ich 
erwidere, daß wir uns wohl feine aus- 
drüdliche Erlaubniß erwirkt, doch ift uns 
in diefer Beziehung auch fein Verbot ge- 
gegeben, und bin ich von vornherein immer 
darauf aus gemefen, dieſe Leute mit dem 
theuern Evangelium befannt zu machen, 
nur muß die Sprache erft gelernt werben, 
Einige junge Leute machen im Erlernen 
der Spoache au ſchon recht große Hort- 
fehritte, d. h. praktiſch, theoretiich ganz 
wenig. Ich in meinem Theil befpreche 
mich mit ihnen auch ſchon über Manches, 
aber auf religiöfem Gebiet bring ich noch 
fo zu fagen nichts fertig. Habe erjt fürz- 
lih in Erfahrung bringen können, wie 
fie den lebendigen Gott nennen. Ich ver» 
fuchte hie und da mit dem von den No- 
gaiern mir in Erinnerung gebliebenen 
„Allah“ für „Gott“, doc das iſt ihnen 
fremd ; fie fagen „Kudat” (a und i als 
Sammlaut, der Ton aufder legten Silbe). 
„Kudai hilled“ — Gott weiß es. Einer 
unferer Brüder, Joh. Bartſch, aus dem 





EBENE EEE EEE EEE ET BER EEE SEHE 








di 





Samaviſchen hat im Dienfte ver Engli- 
ſchen Bibel-Gefelfchaft in Taſchkend ein 
biblifches Depot errichtet, wo die heilige 
Schrift in allen hiefigen Sprachen vertre- 
ten ift, und ſowohl aus dem Depot als 
auch durch Kolportage mit volftändiger 
Erlaubniß der Regierung ftarf verbreitet 
wird. (Das ift ja ganz berrlid, Gott 
fegne dies Unternehmen. Edr.) Auch ift 
ein Bruder von Joh. B., nämlih Franz 
Bartfch, welcher bei jenem als Kolporteur 
angeftellt ift, fehr fähig, fremde Sprachen 
zu erlernen, und befpricht fich mit den 
Eingeborenen beim Verkaufen der Bücher 
über religiöfe Dinge ſchon recht eingehend. 
Dein Rath: dem Reis Aufmerkſamkeit zu 
fchenfen, wird infofern befolgt, daß wir 
ihn kaufer, fchon feit wir in’s Turfefta- 
nifche hereinfamen, weil er fo billig ift, 
3—5 Kop. (Q Ib und nicht nur in Milch, 
fondern vielfach in Waſſer zu einer breii- 
gen Maffe gelocht, und dann mit irgend 
einem Zufag von etwas Fett, oder ein 
wenig Rofinen, wie es die Hausmütter 
eben zuwege bringen fünnen, und ihn fo 
öfter zum Mittags- oder Abendeſſen die- 
nen laffen. Mit dem Gedanken jedoch, 
ihn anzubauen, find wir noch fo weit nicht 
ausgeföhnt. Das dazu zubereitete Feld, 
welches man in Kleinere und größere 
Stückchen getheilt, je nachdem e3 mehr 
oder weniger eine fchräg abdachende Lage 
bat, und jedes folche Stückchen mit einem 
wohl fußhohen Erdwall umgeben hat, iſt 
vom Frühjahr an flets unter Waffer ge- 
halten worden, fo daß dafelbft das Waſſer 
au nicht mehr jo bald einzieht, zudem 
fuht man dazu ſchön flaches Yand. So 
fät man denn Ende April oder Anfangs 
Mai ven Neis in dieſes tümpelartige 
Feld hinein, und egget es mit einer Art 
Egge ein, wobei Säemann, Fuhrmann 
und Ochſe halb knietief im wäſſrigen 
Schlamm umber mwaten. Während des 
Wachſens hält man das Feld auch flete 
ganz wällerig, was eine fehr ungefunde 
Ausdünftung bewirkt, 

(Unferer Anfiht nad kann man den 
Reisbau am beiten ven Einheimifchen über» 
laffen und ſich dagegen befonders auf die 
Herftellung guter Butter und Käſe legen, 
wofür ja in den Städten fo lohnender 
Abſatz if. Edr.) 

Hier noch einige Antworten: Aulie— 
ata liegt im 43. Grad nördlicher Breite 
und im 90. Grad öſtlicher Länge, in ge— 
rader Linie von Taſchkent in der Rich— 
tung von Weſtſüdweſt nah Oftrorboft 
etwa 315 Werft. Im Süden iſt bie 
chineſiſche Grenze ungefähr 315 Werft, im 
Dften 560 Werft entfernt. Die indifche 
Grenze ift ungefähr 685 Werft von 
Aulieata. 

Doch nun laß mich abbrechen. Sage 
Dir noch herzlihen Danf für die köſtli— 
hen Zufprüche und Wünſche. Did und 
die lieben Xefer der „Rundſchau“ herzlich 
grüßend, verbleibe Euer in Jefu verbun- 
dener Bruder Jakob Janzen. 

N.B. Es gibt viel zu lernen; es 
foheint, wir haben die Saat zu tief unter- 
gepflügt. Der/. 


Die enangelifjereligöife Bewe: 
gung in Rußland. 


(Don Kreiherrn von Brüggen in „Deutſche 
Rundſchau“, Januarheft 1883.) 











(Fortſetzung.) 

Neben dieſen Altgläubigen zeigt uns 
aber das zahlreiche Sectenthum der ruſſi⸗ 
ſchen Kirche, trop all feiner oft rohen 
Austrudsformen des religiöfen Sinnes, 
doch das Vorhandenſein desjelben in rei- 
chem Mafe. Bisher konnte das Secten- 
thum kaum andere als mehr oder minder 
rohe Formen annehmen, denn es entiprang 
und lebte in völlig rohen Bolksichichten, 
bei denen das abftracte Denken über reli- 
giöfe Dinge eben blos aus den Erfcei- 
nungen ihres einfachen täglichen Dafeins 
hervor genährt wurde, bei denen die Bibel 
eben fo unbelannt war, als andere Bü- 
der, Erſt die neuefte Zeit bat bie und 
da die Schriftlunde ins Volk gebracht und 


mn hat 2» die Religiöfität dieſes 
tittels bemä in an verſchiedenen 
en er ſelbſtſtändig aus der 
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84 fin * Wiſſens 
Quellen, welche an weit auseinander lie⸗ 


genden Stellen des Reichs hervorgebro- 
hen find und doch genau vie gleiche 
Richtung eingefhlagen haben: einmal 
der Stundismug im Süden, ferner die 
Gemeinde Paſchkow's in Petersburg, 
endlich eine religiöfe Bewegung am nörd- 
lien Ural. 

Der Name der Stundiften ftammt aus 
den deutfhen Kolonien, mwahrjcheinlich 
des Gubernium’s Cherfon, von den Ver— 
fammlungen deutſcher Bauern, in denen 
das Beten und Erklären von Bibelftellen, 
das Singen von Chorälen und Pjalmen, 
| das öffentliche Gebet einzelner Mitglieder 
üblih waren. Dort lernten ruffiiche 
Bauern gelegentlih dieſe Bet-Stunden 
fennen, und nachdem fie diefelben ver- 
pflanzt hatten, nahmen fie Davon den 
Namen „Stundiften” an. Aus den 
Betitunden erwuchs die ganze religiäfe 
Bewegung. Denn wie bei den deutjchen 
Koloniften, fo wird auch bei ihren ruj- 
fiihen Nachbarn das Evangelium zur 








Grundlage ver Betftunden genommen. 
War aber den proteftantifchen Deutjchen 
das neue Teftament ein Erbftüd vieler 
Uhnen, da jein Hauptinhalt ihnen meilt 


nicht fremd war, ſo entdedten die rulii- | 


ihen Nachbarn darin etwas völlig 
Neues, Die Lehre von der Erlöjung 
durh Chriftus, die lebensvoll-einfachen 
Worte der Bergpredigt mögen dieſe reli- 
giöfen Naturkınder Hingeriffen haben, 
Es bildeten fib jchon vor zehn Jahren, 
vielleicht noch früher Gemeinden, welche, 
ſich tharfächlich von der ruffiihen Kirche 
Iosfagten. Sie verfammelten ſich 
Sonntags in einem Haufe des Dorfes, 
einer der Männer — der Schrifttundige 
— nahm die Bibil zur Hand und las 
daraus vor, Pfalmen, auch Choräle 
wurden gemeinfam gelungen, Gebete ge- 
balten von Jedem, der fih dazu in der 
Verfammlung berufen glaubte. ine 
Dorffchaft nah der andern trat dem 
Stundismus bei, und obwohl wieder 
holte Verfuche feitend der Kirche gemacht 
wurden, der Bewegung Einhalt zu than, 
fo hat fie vo nur an Stärfe zugenom- 
men.— 

In den Gegenden, wo der Stundis- 
mus fich feitgefegt hat, ift der ſtundiſtiſche 
Bauer fofort vom orthodoren, das ftun- 
diftifche Dorf vom gewöhnlichen ruffi- 


fhen Dorfe zu unterfcheiden. Im 
Dorfe herrſcht größere Sauberkeit, 
Wohlſtand, die Schenken find ver- 


ſchwunden und die Trunfenen. Dörfer, 
die bis dahin tiefin Schulden an den 
Staat ftafen, bezahlen diefelben raſch und 
find fortan nie mehr mit ihren Steuern 
im Rückſtande. Im ftundiftifhen Bau- 
ernhofe ſieht es reinlih und ordentlich 
aus, fein Streit, fein lärmernder Zank 
wird gehört, die Familie ift arbeitiam, 
ehrlich, fie erwirbt und kommt fchnell zu 
Wohlſtand. Die Wirkungen der Bekeh 
rung zum Stundismus — fo erzählte 
mir ein dortiger Gutobeſitzer — find oft 
erftaunlib. Bauern, die bis zum 40. 
und 50. Lebensjahre nichts getban, als 
wöchentlih das vertrinfen, was fie 
wöchentlich erarbeitet, die faft täglich ir- 
gendwo beraufcht in Gaffe oder Schenke 
lagen, die Pferd und Rod verfoffen und 
wann fie heimfamen die Frauen und 
Kinder prügelten, rühren feit der Stunde 
der Belehrung keinen Tropfen Branntwein 
mehr an. An die Stelle des zerfepten 
Hemdes, des zerlumpten Rodes tritt reine 
Wäfhe und orbentlihe Kleidung; an 
die Stelle des beftändigen Tobens und 
Zankens im Haufe Ernit und Friede; an 
die Stelle äußeren Schmußes in der 
Wohnung Sauberkeit, reine, weißge- 
tünchte Wände, gewafchene Dielen; an 
die Stelle ſchlechter Adergeräthe und 
ſchlechter Beaderung des Bodens treten 
gepflegte Pferde und gepflegte Felder. 
Der Woblftand fteigt alsbald, die Zufrie- 
denheit ift im Hofe erfichtlich, und Abende 
hört man regelmäßig Pfalmen und 
Ehoräle darin ertönen. Es ift erftaun- 
li, welche ſchroffe Verwandlung bier 
vorgeht, eine Verwandlung, wie fie beim 
deutichen oder englifhen Bauer nur 
äußerft felten möglih wäre und deren 
Erflärung theils in dem wenig zäben, 
wandelbaren Charakter des Slanen, 
theild in der elementaren Gewalt zu fu- 
en ift, mit welcher das zum erften Mal 
erwachte 6 ir hr gu diefes 
empfindfame Volk einwirkt. Was keine 


Heberredung, feine Mittel des Staates, 
keine Drohung over Strafe des Herrn 
oder Vorgeſetzten erzielt, was feine Noth 
in Haus und Hof, keine Thränen von 
Weib und Kind verhindern, wovor Die 
fihere Ausficht auf materiellen Ruin und 
perfönliches Berfommen nit zurüd- 
ſchrecken: das nationale allgemein ver- 
breitete Lafter des Trunkes — e8 wird 
bier in ein paar Stunden und auf immer 
befeitigt. Und es ift nicht ſichtliche Erwä— 
gung was den Monn fo tief padt, fondern 
religiöfes Empfinden, religiöfes Bewußt— 
werden. 

Daß dies das treibende Hauptmotiv ift, 
gebt jhon aus der gewöhnlichen Form 
der Propaganda hervor. Der orthodore 
Bauer kann jahrelang den Wohlſtand, 
die Zufriedenbeit feiner ftundiftifchen Brü- 
der im Nachbardorfe mitanjehen, ohne 
daß jich in ihm der Wunſch regte, fein 
elendes Dajeın und feine zerftörenden 
Freuden der Schenke mit dem Wohlerge- 
ben und dem gefunden Genießen der 
Nachbarn zu vertaufchen,. Kein jirtliches 
Bedenken fommt in ibm auf, denn Die 
allgemeine Sitte macht ihm aus feinem 
Leben feinen Vorwurf, felbft wenn er fich 
zu Tode zechte. Was aber ergreift ihn 
mit fo übermächtiger Kraft ? 

Jener Gutsbejiger erzählte mir nach— 
ftehendes Erlebnig. Eines Tages fommt 
einer feiner Leute eilig berbeigeritten und 
meldet, in einem der Dörfer der Nachbar- 
haft feien Stundiften angelangt und 
würden eben von den Bewohnern des Dor- 
fes mit Knütteln und Steinen bearbeitet. 
Der Herr fegt ſich Sofort zu Pferde, eilt 
in das Dorf und finvet Folgendes. Aus 
einem meiten entlegenen ſtundiſtiſchen 
Dorfe find einige Wagen voll Stundiften 
angelangt. Langſam fahren fie heran 
und in das fremde Dorf hinein, mit 
weithin fchallenden Stimmen Pfalmen 
fingend. Wie fie in dıe Straße fommen, 
fammeln ſich immer mebr Bauern um die 
daherziehenden Wagen, es wird gehöhnt, 
gelärmt, die Menge fordert laut, daß die 
Stundilten fofort umkehren und das 
Dorf verlaffen. Denn ver Stunpift ift 
füt ven Drthodoren ein Gegenftand des 
Spottes, quch des Haſſes um feiner Nüch— 
ternheit willen, und der Pope fagt, er fet 
ein Feind der Kirche und Gottes. Die 
Stunpiften aber luffen ſich nicht abfchre= 
den, fonvdern fahren rubig weiter. End» 
lich geht die umdrängende Menge zu Tha— 
ten über, man zerrt und ftößt die Sin- 
genden, dann fommen Schläge, dann 
Steinwürfe. Einige werden bherunterge- 
zerrt und geprügelt, auf die Andern wird 
mit Knütteln und Steinen immer wü— 
thender .lusgefchlagen. Aber vie Pjal- 
menfänger fahren langfam weiter, fie fin- 
gen und fingen, fie erwidern die Schläge 
nicht, fie wehren fie nicht ab, fie verziehen 
feine Musfel des ernten Gefichts, fie ge- 
ben feinen andern Raut von ihren Rippen 
als den des frommen Geſanges. Schon 
find mehrere von ihnen in Lebenegefahr 
— aber au mehrere von ihren Gegnern 
überwunden, befehrt ; auf die Kniee nie— 
dergefunfen bliden fie jenen Sängern wie 
Heiligen nad; da erfcheint zur rechten 
Zeit der Hutsbefiger und rettet die Be— 
drobten. Zwei Tage ſpäter aber war 
das ganze Dorf zum Stundismus über- 
gegangen. — (Fortſetzung folgt.) 





Eine Muſterſcheune. 


Im legten Jahre bat mein bei mir 
wohnender Sobn ein Scheuer- und 
Stallgebäude errichtet, welches bei Wei— 
tem das befte in einer fehr weiten Umge— 
gegend zu fein ſcheint. Daſſelbe ift maf- 
fiv von Bruchfleinen gebaut (ein fait un- 
erfchöpfliches Lager von weißen, aus 
Kalkmagneſia beitehenden ganz vortreffli- 
hen Bauftein- Platten findet fih auf ei- 
nem Höhenzuge gerade nördlich über mei- 
ner Rebenanlage), ift aweiftödig, 50 Fuß 
lana und 30 Fuß breit. Der untere 
Stod, 93 Fuß bo, entbält 6 Pferde: 
fände, ſodann Stände für alle Mild- 
lühe (fie werden während der Nacht mit- 
telft Halsfetten angebunden), einen Raum 
für die Kälber und einen andern für die 
Schafe, einen anfehnlichen Hädfelbehälter 
und Plap für Aufbewahrung der Ge 











fhirre, fodann ein Trep 
öberen Stod. Öinreihenn Hohe 3 


breite Thore finden ſich in den beiden 
Giebelſeiten zwiſchen Fenſtern auf beiden 
Seiten, fo daß ein beladener Wagen der 
Länge nad durch die ganze Stallun 
geben kann. Der Bau ift in der Art an 
eine Hügelfeite geftellt, daß leicht eine 
Einfahrt in den zweiten Stod auf der 
einen Längenfeite hergeftelt werden konnte, 
Nah rechts wird dann im Bau ſelbſt 
das Heu abgeladen und aufgeſetzt, hie 
binauf an die Spige des hohen Dadıes 
nach linfs der Hafer. Neben leßterem 
findet ſich noch ein hinreichend großer 
Behälter für Maisähren (Kornkrippe) 
und ein Schlaffämmerden für einen der 
Arbeiter (dies zur Nachricht für des Pfer- 
dediebſtahls Befliffenen!). Zugleich Reht 
bier die Maſchine zum Häckſelſchneiden 
mittelft eines Gummi-Riemens in Bene. 
gung gelegt durch zwei Pferde, welche 
vor dem Thore ihren Umgang machen, 
Eine halbe Tugesarbeit reicht bin für 
zwei Monate. Mit derfelben „Pferde. 
kraft‘ und einer im Vorhofe aufgeftellten 
Zirkelſäge wird alles Feuerholz in faft 
unglaublich kurzer Zeit nad Gefallen 
zerihnitten. — Durch Rinnen wird das 
Regenwaſſer von der großen Bedachung 
in eine geräumige Eifterne geleitet, zum 
Gebraud für die Thiere. — Der Plan 
zum Ganzen und Vieles von ver Holzar- 
| beit wurde von meinem Sohne felbft ge 
macht, und die allerdings nicht unbe 
bedeutenden Koften wurden durch die 
felbiterworbenen Mittel des Erbauers be— 
| ftritten, welcher, als er vor 14 Jahren 
| feine eigene Wirthſchaft begann, feinen 
leichteren Anfang batte, als ibn die mei- 
ften biejigen Farmer haben fünnen, — 
Der Abftand zwifchen einer wohlgeordne- 
ten Farmerei und der noch vielfach in 
unferem Weiten beftehenven halbwilden 
Wirthſchaft ift ein großer. — Ale Befu- 
cher erfennen an, daß bier ein vollfom- 
men gelungenes Werf zu fehen ift. 
Am, Ag. 








| 
| 





Allerlei aus Rah und Fern. 





Deutihland. — Wie nun feitgeftellt it, 
find bei ben in lepter Nummer gemelbeten 
Ueberſchwemmungen in Schlefien 70 Perfonen 
ertrunfen. 

Am 29. Juni ift in Wachen eine große 
Feuersbrunft ausgebrochen, welche nach den leg. 
ten Nachrichten noch ungeſchwächt wüthete. Neun 
Häufer und einer der Thürme des Rathhaufes 
fanden in Brand. 

Schweiz. — ©t. Gallen, 22. Juni. Hier 
find fehr bedenkliche gegen die Juden gerichtete 
Kramwalle vorgeflommen. Eine Anzahl von Ju- 
den gebaltener Kaufläden wurde geplündert und 
die Polizei wurde, als fie den Ausichreitungen 
ein Ende zu machen verfuchte, mit Steinen ge- 
worfen. Zur Unterbrüdung der Unruben 
mußte Militär aufgeboten werden. 


Italien. — In Dervio gerietb am 25, 
Juni ein Puppentheater während einer Vor- 
fellung in Brand und 47 Menfchen find dabei 
umgelommen und 12 haben mehr oder weniger 
erbeblihe DVerlegungen bdavongetragen. Das 
Gebäude wurde vollitändig eingeälchert. Diefer 
Unglücksfall wird der Nachläſſigkeit des dortigen 
Bürgermeifters zugeichrieben, der infolgedefjen 
feines Amtes enthoben if. 

In Eapypten iſt die Cholera ausgebro- 
den und wüthet befonders in Damiette in er- 
ſchreckender Weile. In Alerandrien ift die Nach- 
richt eingetroffen, daß am Morgen bes 27. 
Juni zwiſchen 6 und 11 Uhr in Damierte 73 
Menſchen geftorben find. Man begt fein Ver- 
trauen in die Zuverläffigfeit der zum Zweck ber 
Abiperrung um Damiette gezogenen militäri- 
ſchen Poftenfette, da dieje lediglich aus egyptie 
ſchen Soldaten befteht. In Alerandrien ilt eine 
Anzabi Flüchtlinge angefommen. Auch aus 
Rosette wird der Ausbruch der Seuche gemeldet. 
Die „Deutſche Marte” fagt anläßlich dieler 
beunrubigenden Ericheinung : „Natürlich haben 
die Türfei, England Frankreich und Deltreih 
Quarantäne gegen alle von egyptiichen Häfen 
fommenden Schiffe eingeführt und das beutiche 
Reich will erfahrene Aerzte nach Damiette fen- 
den, um die Natur der Krankheit genau zu 
unterfucen. Quarantäne-Mafregein haben 
aber bekanntlich bisher noch niemals bie weitere 
Verbreitung der Cholera dauernd verhindert 
und in vorliegendem Falle ift ſpeziell zu belorgen, 
daß aus den von der Seude befallenen Si 
ten flüchtende Europäer bie Krankheit nach ihrer 
Deimath bringen werben. Wenn fi die Nach⸗ 
richt beitätigt, daß die Cholera auf zwei franz» 
ſiſchen Panzerichi 
nen bie ſchlimmſien Belorgnilfe beireffs deren 
baldiger Ueberführung nach Europa berechtigt. 
Wir hier in Amerila find zunächk weniger der 
Gefahr ausgeſetzt, doch mag das fommende 
Jahr 1884 verhängnißvoll werden !” 

Jana. — London, 236. Juni. In Sanra- 
baya und Rembang auf Java herrſcht bie Be- 
fürdtung, daß ein M an Reis eintreten 








werde. ine Krankheit hat biefe Feldfrucht auf 


einer Bläde von 200,000 Acres zerftört, 
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die Rundſchau. 





Erſcheint jeden Mittwoch. 


ithart, Iud. 4. Juli 1883. 











— — at the Post Office at Elkhart, Ind., as 
gecond class matter. 

Manche unjerer alten Corre: 
fpondenten find in letzter Zeit merkwürdig 
ftille geworden, und aus Michigan, Penn 
igloanien, Mifjouri, Tennefjee und eini- 
gen andern Staaten haben wir jchon 
längft zu wenig Nadridten gebracht. 
Was ift die Urfahe? Die „Rundſchau“ 
fann nicht gut einen wohlmeinenden Wits 
arbeiter entbehren, unjere alten Freunde 
mödten daher wieder aus ihrer Umgebung 
Berichte einfenden. 


_— 
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Perſonal⸗Nachrichten. 
ſtanſas. John F. Siemens, Reno 
Co. bewohnt bereits fein neues Heim, 

Minnefota, Jakob Harms war ge- 
jwungen, dus alte, f. 3. mit der Farm 
mitgefaufte Wohnhaus abzubreden und 
ein neues zu errichten. Es iſt jetzt fertig 
und die Bewohner deſſelben fühlen froh 
und dankbar, Daß der Herr fomeit gehol- 
fen hat. 


Politifche Nachrichten. 





Ber. Staaten.--Wafhington, 29. Juni. 


. Der neue rufjiihe Geſchäftsträger Willamow 


it heute tem Präfidenten vorgeftellt worden, 
und hat demſelben bei diefer Gelegenheit ein 
Schreiben des Szaren überreicht, worin derfelbe 
feinen Danf für die Beglaubigung des Ge— 
fandten Hunt zum außerordentlichen Vertreter 
der Ber. Staaten bei der Krönung in Moskau 
und die Sendung bes Abmiral Baldwin an- 
läßlih der Feier ausſpricht. Der Präfident 
erwiderte, biefe Handlungen feien ebenſowohl 
aus freiem Antriebe entiprungen, als fie durch 
die freundichaftlichen Beziehungen, welche die 
zwei Länder folange mit einander verbunden, 
geboten gewefen feien. Der Regierung und 
dem Volfe der Ber. Staaten habe es zur großen 
Befriedigung gereicht, ihre Freundſchaft bei ei- 
nem fo erfreulichen Anlaffe betbätigen zu fün- 
nen. 

Das Poftvepartement ift benachrichtigt wor- 
ben, daß die auftralifchen Kolonieen beichloffen 
baben, um die Aufnahme in den Weltpoftverein 
nachzuſuchen. Wenn das Gefuch gewährt wird, 
wird Bolivia das einzige Rand mit einem gere- 
gelten Poſtweſen fein, welches dem Verein nicht 
angehört. 

Tanada. — Im Juni find in Canada 
18,000 Einwanderer gelandet, Die canadiſche 
Regierung bat 815,000 zur Einrichtung eines 
Einwanderungs- Depots, äbnlihd dem New- 
Yorker Caſtle Garden bewilligt. 


Großbritanien. — London, 25. Juni, 
Das. Befinden der Königin hat ſich mwefentlich 
gebeffert. Bei ihrer Ankunft in Windſor ver- 
mochte fie von dem Bahnzuge nad ihrem Wa- 
gen zu gehen. Sie hat den Maler Angeli zu 
einem Beluche in England eingeladen, um von 
ihr ein Bild in Lebensgröße zu ma'en, welches 
fie dem Kaiſer Wilhelm zur feier des 25. Jah- 
tedtages ſeines Megierungsantritts zum Ge- 
fhenf machen will. 

London, 24. Juni. Der chinefifche Geſandte, 
Marquis Tſeng, ift bier angefommen. Er 
fellt in Abrede, daß in Shanghai zwiſchen dem 
franzöfiiben Gefandten und dem chinefiichen 
Oberbefehlshaber eine Vereinbarung zu Stande 
gelommen ift und beftätigt, daß chinefiiche Trup- 
ven an der Grenze von Zongfing zufammen 
gieen werben. Er fagt: China werde feinen 

trag zwiſchen Sranfreih und Anam aner- 
Innen, welcher gegen feine Souveränitätsrechte 
über Anam ver H . Erläßt es ſich angelegen 
fin, Englands Bermittelung zu erlangen. 


Deutfhland.— Berlin, 26. Juni. Bis- 
mards Befinden hat fich bedeutend gebeffert; er 
wird in einer Woche nach Kiffingen abreifen. 

Der Befehlshaber des deutichen Geſchwaders 
in den chineſiſchen Gewällern Freiherr v. d. 
Golg wird über Amerifa nah China abreifen. 

Die verlautet, hat Deutſchiand Rußland als 

fttler in dem Streite zwifchen Frankreich 
und China in —*4 gebracht. 


Berlin, 29. Juni. Die Feſtung Küſtrin wird 
5 Dedung Berlins gegen einen Angriff von 
der Ruffen in einen Waffenplag erften 


Hanges, in mweldem nötbigenfalls 50,000 
Aufnahme finden Fönnen, umgewandelt. 
Frankreich. — Paris, 24. Juni. wie 
madegaffiichen Gefandten hatten heute bei dem 
Ninifterpräfidenten Ferry eine Abfchieds-Audi- 
jen; der franzöfiiche Befehlshaber in Tamatave 
wirbangewielen werben, ihnen „ficheres Geleit” 


iu geben. 
n Telegramm aus Saigon meldet, daß der 
verneur von Cochin⸗ China die anamitiſchen 


Gonfuln ausgewieien hat, weil fie zu einer Ber- 
a gegen die Herrſchaft der Frauzoſen 
Beziehungen nden baden, Die Räu- 


mung von Quinchon ift angeorbnet worden. 
Paris, 26, Juni, Di Regierung bat be- 

















fchloffen, für jegt nicht mehr Truppen nad 
Tongking zu fenden. 

Rußland. — Et. Petersburg, 27. Juni, 
Die Regierung macht befannt, daß die Unter- 
bandlungen zwiſchen Rußland und dem Bati- 
fan zum Abſchluß gelangt find. Der Seiftlich- 
feit wird freiheit in allen Glaubensangelegen · 
beiten zugeftanven, dagegen ift ihr jede Einmi- 
(hung in die Befugniſſe ver weltliben Macht 
unterlag. Der Regierung verbleibt das Recht 
zur Inipizirung der Seminarien und die Kurie 
erfennt dag Recht der Regierung an, den Unter- 
richt der Kinder von Katbolifen in der rufjiichen 





Sprache, Yiteratur und Geſchichte zu beauflic- 
tigen. Die Ernennung von Lehrern ift zunächſt 
der Regierung zur Genehmigung zu unterbrei« | 
ten. In Betreff des Unterrichts in religiöſen 
Lehrgeaenftänden bleiben vie Rechte der Bi- 
Ichöfe unangetaitet und die Befugniß der Bi- 
ſchöfe zur Abjegung von Geiſtlichen wird wie- 
der bergeitellt. Die Regierung beablichtigt die 
Aufbebung der 1864 angeordneten Ausnahme- 
Maßregel gegen Ratholifen. 

In Warſchau find Plakate angeichlagen 
worden, in denen das Volf zum Anfftande und 
zum Anſchluß an die Nihiliſten aufgefordert 
wird, 

China. — ie die Londoner „Poſt“ mel- 
det, iſt nach Inhalt der neueiten Nachrichten des 
auswärtigen Amtes in Betreff Zongfing’s 
China entichloffen, ib zum Kriege mit Frank— 
rei gu rüften, während e8, um Zeit zu gewin- 
nen, die Unterhandlungen fortiept. 

MWeft-Afrifa. — London, 26. Juni, | 
Laut Nachrichten aus Siera Yeone in Obergui- 
nea ift der Feldzug der Britten gegen ben | 
SMuptling Glepome äußerſt blutig gewefen | 








„Die eingeborenen Verbündeten der Engländer 


haben jammtliche männliche Gefangene nieder- | 
gemegelt und deren Yeichen verftüimmelt. Cie | 
verloren bei der Einnahme des Hauptforts 100 
Mann und auf der feindlichen Seite wurden 
durch einen einzigen Granatſchuß 82 Mann 
getödtet. 
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Erfundigung—Ausfunft. 


BES” Endesunterzeichneter Kolonift des 
Gouvernements Samarakoi, Kreis Nowo 
Ufensfi, Targunsfi Moloft, Kolonie 
Straßburg, wünfht von feinem Bruder 
Jakob Schmidt, Amerika, die Adreffe, um | 
an ibn jchreiben zu können. Mir geht 
es ziemlich ſchwach. Unfern Fleinen Nef- 
fen Heinrich Öolftein habe ich zur Erler- 
nung des Schmiedehandwerks auf vier 
Fahre in die Lehre gegeben. Gefund 
find wir, Gott jei Danf. Meine Adreſſe 
ift: Rußland, Kubaner Gebiet, Kreis 
Batalpatichinsk, Kol. Wohldemfürſt. 
Heinrib Schmidt. 
Batalpatſchinsk, 19. Mai 1883, 








Geftorben. 

Kanind. Anna Unruh, die fünf 
Jahre kränklich geweſen, zulegt aber 
ſchwer gelitten hat. Wurde circa zwei 
Meilen nördlich von Hillsboro begraben. 








Die Redaktion der „Rundſchau“ hat er: 
halten und weiter befördert: - 
XVII. 

Durch A. H. von einem theilnehmen- 
den Bruder in Hillsboro, Kanf., für 
Wilhelm Barg, Aulieata, Aften, 5 Doll. 
Bon Peter Janzen, ebendafelbit, für 
Wild. Barg, Aulieata, Alten, 10 Doll. 








Briefkaſten. 





FEN in L. K. Es iſt fo, wie du 
fagft, daß nämlich wollene Strümpfe von 
Rußland aus beffer nah Aulieata zu 
fenden wären, als von Amerifa aus. 
Wir wenigftens werden uns damit nicht. 
einlaffen, andere Gaben außer Geld zu 
befördern. 





Allerlei aus Rab und Fern. 








Prer. Staaten. — Durh das Berften 
des Madifon Dammes unweit Alton, Ills. ift 
in den betreffenden Gegenden ein ungebeurer 
Schaden verurfabt. Humperttaufende von 
Dollars werben durch die Vernichtung ber 
Feldfrüchte verloren geben. Abgefehen davon 
aber häuft fih auf dem fruchtbaren Boben 
Sand in großen Mailen an. 

Das Ueberſchwemmungsgebiet ift das reichfte 
und beftangebaute im Staate Illinois und be- 
findet fich meift in den Händen von Deutfchen, 
welche fi dort in fchönen zweiſtödigen Wohn- 
bäufern ein behagliches Heim gegründet haben. 

St. Louis, Mo., 36. Juni. Laut Nachrich⸗ 
ten aus Cheſiter im County Randolph, IA,, if 
der dem Orte gegenüber belegene St. Mary’s 





Damm am Sonntag Abend geborften und bie 
bauptfächlich mit Weizen beftellten dortigen Nie- 
derungen, eima U Acres, find über 


fchwenmt. Auf der INinoifer Seite flieht von 


Cheiter füdlih ein Lanpitrih von 25 Meilen 
Yänge und 10 Meilen Breite fait ganz unter 
Waller und die Feldfrüchte auf demſelben find 
vernichtet. Auch nördlich von Chefter foll bis 
nad ©t. Louis bin die ganze Gegend über- 
ſchwemmt fein. 

Der „American Bottom‘ ift eine zum Theil 
dichs beſiedelte Landſtrecke von über 200 Meilen 
Länge zwiſchen Alton und Cairo; fie unterliegt 
bei Oochwaſſer, wie jegt, der Ueberihwemmung. 
Der Waflgrıyaden iſt dort noch unberechenbar. 

Auf den meiften Eiſenbahnen im Bereiche des 
Miffouri hat der Betrieb mehrere Tage ftille 
gelegen. 

Kanſas City, 8. Juni. Hier ift der Mif- 
jouri heute um ungefähr acht Zoll gefallen. 
Aud der Kaw tritt in feine Ufer zurüd. 

Et. Louis, 8. Juni. Der Miſſiſſippi ift 
bier in den vergangenen 24 Stunden um fünf 
Zoll gefallen. Gegen fünfhundert Arbeiter 
ind mit der Ausbeſſerung des Fahrdammes der 
Chicago und Alton Bahn beichaftiat. 

Die Nachrichten vom oreren Milfouri und 
oberen Miſſiſſippi lauten, daß beide Ströme im 
Ballen find, doc fürchtet man immer noch, daß 
die Juni-Hochfluth eintreten werde, ebe das 
gegenwärtige Oochwaſſer jih in irgend einem 
erbeblichen Maße verlaufen baben werd. 

Atlanta, Ga., %. Juni. Am Sonntag 
Abend hat ein Wirbelturm in Eibirton 16 Ge— 
bäude, darunter 3 Kirchen, zerſtört und ben 
Neger Bynum Ball getödtet. 

Portland, Pa. 27. Juni. Ein Wolfenbruch 
bat geitern Abend die hieſige Gegend beimge- 
ſucht und weit und breit Verwüſtungen ange- 
richtet. Der big jept erwachſene Sejammticha- 
den wird auf 540, 000 veranfchlagt. 

Albland, Pa., 8. Juni. In Folge der 
geftrigen Regengüſſe ſtehen 23 Roblengruben in 
der biefigen Gegend unter Mailer. Der Scha- 
den beläuft fib auf SW,UUOV ; der Gruben- 
betrieb it eingeftellt. Auch in der Nacbar- 
ſchaft von Bangor ift durch die Megengülle ein 
Schaden von *12,000 verurfacht. 

In Venniylyanien ift in dent County Berks 
jegt außer der „heſſiſchen liege‘ noc ein ande- 
rer Feind des Getreides erichienen, nämlich eine 
fleine grüne Made im Weizen, welche die Aeh- 
ren bobl frißt. Mie alte Farmer fagen, bat 
dieje Att Würmer ion einmal vor 5 Jahren 
die Meizenfelder verbeert. 

In Kanjas City, Mo, iſt der erfte diesjährige 
Weizen aus Kanfas, und zwar aus Orford im 
County Summer auf den Marft gebracht worden, 

Canada — Quebec, 3. Juni. Unter 
den Fiſcher Familien an der Küſte von Labrador 
berricht große Notb, da die Bagerung des Solf- 
eiled an der dortigen Küſte der im Frühjahr 
gewöhnlichen Anſammlung von Fiſchen hinder- 
lid it. Man befürchtet, daß unter ihnen bereitg 
u in Folge von Entbehrung eingetreten 
ind. 

Hamilton, Ont., 8. Juni. Heftige Regen- 
güffe richteten vergangene Nacht und heute bier 
und in der Umgegend großen Schaden an. 

MWinnepeg, Manit., 29. Juni. Heute Abend 
um 10 Uhr ift in der Eiſenwaarenhandlung von 
3. 9. Aſhdown Feuer ausgebrochen, wobei meh- 
rere Fäßchen Schießpulver erplodirt find. Ueber 
zwanzig Perlonen wurden mehr oder minder 
erheblich verwundet. 

Großbritanien. — Fondon, 24. Juni. 
Die der „New Zealand Shipping Company“ 
gehörigen Paffagier-Sciffe „Hurunui” und 
„Waitara” find Freitag Naht auf der Höhe 
von Portland gegen einander angerannt und 
„Waitara‘’ ging im Laufe von zwei Minuten 
unter. 25 Perjonen find dabei um das Leben 
gefommen. 

Rußland. — Et. Petersburg, 25. Juni, 
Die Grigoriew’fhen Speicher und Sägemüh- 
len, die meiſten Privatbäufer, die der Krone ge- 
börige Dampf-Mehlmühle, eine Ehemifalien- 
Fabrif, eine Anochenmebl-Mühle und eine 
Baummoll-Niederlage mit 3000 Ballen Baum- 
wolle find ein Raub der Flammen geworden. 
Der Schaden wird bis jegt auf 1,500,000 Ru- 
bel (B1,U000,000) berechnet. Mehrere Menſchen 
find ums Leben gefommen. 


Geſchichtliche Tranerfpicle. 


Der ruffifhe Selbftherrfcher, der nicht 
feinen Palaft verlaffen, nicht darin rubig 
fchlafen fann, der in Mitte feiner Armee 
mıt Millionen Bojonetten feines Lebens 
nicht ficher ift, ter bet den feltenen ®e- 
legenheiten, wo er ib binausmwagt, fi 
immer beflommen fragen muß: ob nidt 
an der nächſten Straßenede fhon die 
töpdtlihde Dynamitbombe auf ihn ge- 
fchleudert werden wird, die ihn, wie fei- 
nen unglüdlihen Vater, mit meggerife- 
nen Beinen als bluttende, verftümmelte 
Leibe aufs Straßenpflafter nieder- 
fchmettert ; diefer Allein- und Selbftherr- 
fcher über neunzig Millionen Menſchen 
it wahrlich von dem ärmften Bettler 
nicht zu beneiden, und wenn Wlerander 
III. zurüdblidt auf die tragifhen Schid- 
fale feiner Borgänger, jo muß ibn ein 
Grauen erfaffen. Da ift fein Urgroß- 
vater Paul I., der in feinem eigenen Pa- 
lafte von feinen Generalen und Apdjutan- 
ten mächtlicherweile mit der eigenen Sil⸗ 
berfhärpe erdroffelt wird, und am andern 








Morgen treten die Mörder vor feines 
Sohn, erklären ibm, der Mord fei aun 
Staatsraifon unerläßlich gewefen, und 
zwingen ihn, als Alerander I. den Thron 
zu befteigen, wenn er nicht das Schickſal 
feines Vaters theilen wolle. 

Gegen das Ende feiner Regierung fieht 
Alerander J. ein, daß al’ fein humanes 
Streben und Wollen vergeblich ift, feine 
beiten Abſichten werden vrreitelt, allge- 
meine Unzufriedenheit berrfcht im ganzen 
Lande, und es bildet ib die gefährliche 
Verſchwörung der Defabriften, melche die 
ganze Dynaftie Romanow ausrotten und 
die ruffifche Nepublif proflamiren wollen. 
| Da wird er regierrungsmüde, will zu 
Gunnen feines Sohnes abdanken und 
reift nach der Krim, um fich in dieſem 
milten und fonnigen Theile des nordi— 
ſchen Reiches ein Plätzchen auszufucen, 
wo er feine legten Tage in Ruhe und 
örieden verleben fann. Uber faum ift 
er in dem Städtchen Taganrof angefom- 
men, jo überfällt ihn ein Malaria-Fie— 
ber und binnen wenigen Tagen ift der 
Czar eine Reiche, 

Während der Ungewißheit, ob der äl- 
tere Bruder Konftantin oder ter jüngere 
Nikolaus jein Nachfolger ift, bricht die 
defabriftifche Verſchwörung in offenen 
Aufitand aus, es fommt in Petersburg 
jelbft zu biutigen Kämpfen zwifchen den 
meuterifchen und den treu gebliebenen 
Regimentern, die Aufrüher werden endlich 
belegt und während ihre Führer, lauter 
hohe Armee-DOffiziere, am Galgen ihr 
Ende finden, befteigt Nikolaus den Thron 
und herrfcht mit eiferner Strenge. Aber 
auch ihm wird das Czaren-Diadem zur 
Dornenfrone, und die polnifche Revolu- 
tion, die Türkenkriege, innere Unruben, 
das Einfhreiten in Ungarn und fo viele 
andere Creigniffe feiner Regierungszeit 
bereiten ihm bittere Stunten. Zulept 
fieht er fein ganzes Werk, die Verwirkli— 
hung des Teftaments Peters des Gro- 
fen, im Krimkriege zufammenbrecden, 
franzöfifhe und englifche Truppen drin- 
gen auf rufjifches Gebiet ein, fchlagen die 
Rufen, Sebaftopol muß fallen, bie ruf- 
fiiche Flotte ift vernichtet, und während 
diefes Bantkerottes feiner ganzen Regie- 
rungsthätigfeit erfältet er ſich bei einer 
Revue in der Neitfchule, die heftige Auf- 
regung verfchlimmert einen einfachen 
Catarrh, der zur Lungenentzündung 
wird, und in wenigen Tagen ift auch der 
mächtige Nikolaus ein ftiller todter 
Mann. 

Sein Sohn Alerander der Zweite folgt 
ihm ; von den beften Abſichten befeelt, be- 
freit er die ruffifchen Bauern aus ber 
Sklaverei der Leibeigenſchaft, iſt beftrebt, 
humane Reformen einzuführen, aber auch 
er macht dieſelben bitteren Erfahrungen, 
wie fein Obeim Alerander I., die Allmacht 
des corrupten ruffifhen Beamtenſtandes 
vereitelt all fein Streben nad Beſſerung 
der Zuftände, die Unzufriedenheit im 
Rande wächſt immer mehr und concentrirt 
fih in der furchtbaren Verſchwörung des 
Nibilismue, der, nad einigen mißglüd« 
ten Attentaten, er endlich als blutiges 
Opfer fällt. Und welches Schidfal er- 
wartet Alerander III. ? Wahrſcheinlich 
fein befferes ; denn fo fehr er fih auch 
bemüht, als Selbfiherrfcher zu gelten, 
fo ift er doch machtlos gegen die unheil⸗ 
bar verfahrenen Zuftände res ruſſiſchen 
Staates, und kann weder die Beamten- 
Eorruption noch den Nihiliemus aus der 
Welt fhaffen. 

Welch eine Fülle von tragifchen Stof- 
fen für einen künftigen Shalefpeare liegt 
nicht in diefer Reihenfoige von fünf ruf- 
ſiſchen Selbftperrihern.—[I1. Steztg.] 


Marktbericht. 
7. Juni, 183. 
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Die Unterzeichneten, Händler in 
Eiſen⸗, Glas-, Porzelanu. Spezereitwan: 
ren, Nähmaſchinen u. Adergeräthe, 
verkaufen für_ Baar zu den niedrigiten 
Preifen. Sind aud Agenten für Marfh 
Platform Binder. Nehmen zu den böd- 
ſten Marftpreiien für Waare Produkte 


entgegen. Man fprecye vor bei 
C. G. Gert & Eo., 
Hillsboro, Kanfas. 


23 —52,83 


Dr. C. A. FLIPPIN, 


Wund⸗ und Knodhenarzt 
in Hillsboro, Kanfas, bedient alle Ar- 
ten von Stranfheiten mit größter Sorgfalt für | 
geringe Vergütung. 
Spricht deutich und engliich. 
2152,83. 


Löwen Bros. & Co., 


Eigenthümer per 


Peabody Mehbl:-Mübhlen. 
Peabody, Marion County, Kanſas. 
Berfertigt und bat jeder Zeit auf Yager bie bejten 
Marten nach neueftem Verfahren, ala: Winter-Wei- 
zenmebl, Kornmehl ꝛc. Großer Umtaujch-Betries. Die 
höchſten Martpreife bezahlt für alle Arten von Weizen. 
Spezielle Breife für Mihlen- Weizen, | 


15—52,83. 








Nuffifche Maulbeerbäume, ruffifche 
Aprikoſenbäume, Hardy Gatalpa= 
Bäume und Samen. 

Man fende für Lirculare, welche die Preis— 
Lifte enthalten. Es würde ung angenehm fein 
mit Perfonen in Verbindung treten zu fünnen, bie | 
ung ruffiihen Maulbeerfamen oder Aprifojen- | 
Steine liefern können. Briefe werden in eng- | 
lifcher Sprache erbeten. Man adrejlire an | 


®. 8. Clarf, 
Odell, Gage Eo,, Nebraska. 
u) 
Die Buchhandlung | 
Alerander Stieda | 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt fich zur ichnellen und pünft: 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti— 
fchen Berlagshauje, Elkhart, Indiana, 
Nordamerifa, ericheinenden Bücher und 
Zeitichriften. Diejelbe enthält außer: 
dem ein großes Lager von Werfen reli= 
giöſen Inhalts und ift dadurd) in den 
Stand geſetzt, etwaige Beitellungen 
ftet3 umgehend auszuführen. 
Nichtvorräthiges wird jofort ver— 
fchrieben und in fürzefter Zeit geliefert. 
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Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Granthematiihen Heilmittel‘ 


(auch Baunfcheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erhal · 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber exanthematiſchen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. Cleveland, O 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße, 





Für ein Inſtrument, ben Pebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en $lacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebft 
Anhang bas Auge und bas Ohr, beren Krankheiten und 
Heilung durch die erantematifche Heilmethode, 8I.C 
Portofrei 88.3 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum $1.50 

Portofrei 81.75 
2 Erläuternde Eirkulare frei. Ea 


Man hüte fi vor Fälſchungen und falfchen 
5—14,82 Propheten. 





























Die vollſtändigen Werke 


Menno Simons, 


überfegt aus ber Originalſprache, dem Hollänbifchen ; 
enthaltend feinen ‚Ausgang aus ber römiſchen Kirche ; 
Fundament und are Anweifung von ber feligmachen⸗ 
den Lehre unferes Herrn Jeſu Ehrifii; Eine Mare Be- 
2 ber Schriften des Gellius Faber ; Eine 
demüthige Bitte ber armen, verachteten Ehriften; Eine 
Entſchuldigung; Ercommunication ; Antwort auf A. 
Rascaz bie Menjhwerbung Chriſti; Bekenntniß bes 
breieinigen Gottes; Chriftlihe Taufe; Die Urfache 
warum u. f. w.; Ein Belenntniß ; Antwort auf Zylis 
unb Lemmeles; Eine Erwieberung ; die Menſchwer⸗ 
bung; Eine Entgegnung auf Martin Micron ; Iefus, 
der wahre fchriftlihe Davis ; Briefe und Anderes mehr. 

8 mo., 1040 Seiten, gut gebunden, per Expreß, auf 
Koften des Empfängers $4.50. 


Schöne Karten 


mit dem gedrudten Namen des Beſtellers 
reis von 20 Cents dert. dus 
ee nder! wu fofte He de . enheit benü- 
denn bie ſchönen Bildchen machen ben Kindern große 
be. 
Ab tun a. 1 
wen 


Bon biefer Art Karten fann man nit 
er als ein volles Padet (100) beftellen. 
2. Auf alle 100 Karten muß ein und berfelbe 
Name gedrudt werben. — 
Dan adreffire bie zahlreichen Beftellungen 
Menn. Publ. Co., Elkhart, Ind. 
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BEST line to St. Joseph, 
Atchison, Topeka, Deni- 
son, Dallas, Gal- 
veston, 















Universal- 
ly conceded to 
be the best equipped 
allroad in the World for 
all classes of travel. 


Nationally reputed as 
I being the Great 
IS ThroughCar 


Line 
















All connections made 
In Union 










Try it, 
and you will 
find traveling a 
luxury, instead 
of a dis- 
comfort, 





etc 












. cheerfully given L,y 
PERTEVAL LOWELL, 

Gen. Pass. Agt., 
Chicago, ill 





T.3 POT . 
3d Vice Pres’t & Gen’! Manager, 
Chicago, Ill. 





2 We continue to 
Mu Xactassolicitors for 
patents, caveats, 
trade-marks, copyrights, oto. for 
the United States, and to obtain pat- 
ents in Canada, England, France, 
Germany, antl all other countries. 

Thiriy-six years’ practice. No 
charge for examination of models or draw- 
ings. Advice by mail free. . 

Patents obtained through us are noticed in 
he SCIENTIFIC AMERICAN, which has 
the largest eirculation, and is the most influ- 
ential newspaper ofits kind published in the 
world. The advantazes of such a notice every 
tentee understands. 

Thislarge and splendidly illustrated news- 
paperispublished WEEKLY at $3.20 a year 
and is admitted to bethe best paper devoted 
to science, mechanies, inventions, engineerin 
works, aud other departments of industria 
el in any country. Single 


progress, prblish Y 
Sold by’all news- 


copies by ınuil, 10 cen 

dealers, h 
Address, Munn & ©o.„publishers of Scien- 

tiie American, 261 Broadway, New York. 
Handbook about patents mailed free, 


Ein Apotheker 


gibt Zeugnif. 

Popularität in der eiznen Heimat ift nicht immer 
ein Beweis von Berdienit, aber mu Stolg weiſen wir 
darauf bin, daß feine andere Arznei fih im eignen 
Orte, Staate, Lande und überall. jo allgemeinen 
Veifall erworben hat wie 


r - - . 
Ayer's Sarjaparilla. 
Folgender Brief von einem unferer betannteften 

Apotheker in Maſſachuſetts ijt für jeden Leidenden 
von Intereſſe: — 


. „Bor 
Nhenmatisunus.nım ih von einem fo 

e beitigen Rheumatis⸗ 
musangegriffen, daß ich nicht ohne Hilfe vom Bette 
aufitehen oder mich antleiden fonnte. ch verjuchte 
mehrere Mittel mit wenig oder gar’ feinem Grfolg, 
bis ib zu Ayer’s Sarjaparillagrifi; davon 
nahm ich zwei Flaſchen, und war vollitändig gebeilt. 
Ich habe jehr viel von. Ihrer Sarfaparilla 
verkauft, und fie ift jo außerordentlich beliebt wie 
nurje. Die vielen mertwürdigen Heilungen, »ie fie 
in unjerer Gegend herbeigeführt bat, überzeugen 
mich, daß fie die beite Arznei für das Blut ift, die 
je dem Fublifum angeboten wurde. 
€. F. Harris.” 
River St., Budland, Maſſ., 13, Mai 1882, 


George Andrews, Aufieber 
Flechten. der Lowell Garpet Corporation. 
litt, ehe er nad Lowell tam, über 

wanzig Jahre an Flechten in ihrer ſchlimmſten 
Form. Die Ausichläge dedeckten wahrhaftig mekr 
als die Hälfte jeines Körpers. Durh Aver's 
Sarfjararilla wurde er volllommen gebeilt. 
Dan ſehe jein Zeugniß, in Ayer's Kalender für 
«1883, . 


ts. 





acht Nabren 


Zubereitet von 


Dr. J. C.Ayer & Co., Lowell, Maſſ. 
In allen Apotheken zu haben: $1, 6 Flaſchen $5. 


AIrgend Jemand 
ber mit ber ge dieſes Landes unbefannt, wirb 


beim Anblid diefer Karte jehen, daß bie 
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Chicago, Rod Island & Pacific Eifenbahn 
vermitteljt. der centralen Lage ihrer Linie den Diten 
mit dem Weiten auf dem fürzeften Weg verbindet und 
Bafjıgiere daher ohne Waggonwechſel zwischen Chicago 
und Kanjas Gity, Council Bluffs, Leabenworth, Atchi⸗ 
fon, Minneapolis und St. Paul befördert. Sie vers 
bindet fih in Unions Bahnhöfen mit allen ber: 
vorragenden Cijenbahnlinien, melde zwiſchen dem 
atlantiihen und ftillen Ozean laufen. Ihre Ausitat: 
tung iſt unübertrejflih und prachtvoll, indem jie mit 
den bequemiten und jhöniten Waggons, mit Horton’ 
eleganten Lehnſeſſeln, Bullman’s famojen Balaft: 




















Vegetabilifcher 


Hall's Sieilianiicher _ 
Haar⸗Erneuerer. 


Selten gewinnt ein Heilmittel ſo entſchie denes 
Vertrauen beim Publitum wie Hall's Haar⸗Erneu⸗ 
erz.. Die Fälle, in denen er eine vollftändige Wie⸗ 
derherſtellung der Farbe des Haares und einen 
geſunden Zuſtand der Kopfhaut hervorgerufen, find 
unzählig. Alte Leute loben ihn um feiner munder- 
baren Kraft willen ihren weißwerdenden Loden 
deren urſprüngliche Farbe und Schönheit wiederzu: 
geben, Leute in mittleren Jahren gebrauchen ihn 
il er die Kahlheit verhütet, S 


dein Haare ein kräftiges 


chuvpen ent⸗ 






— Wachsthum 
Junge Damen ſind ihm um ihrer Toilette 






wogen, weil er dem Haare einen ſchönen 


we Ranz evtheilt, und es ihnen möglich macht, 
ihr aar in jeder beliediyen Form zuzurichten. So 
ijt er bei allen beliebt, und zwar einfach aus dem 
Grunde, weil er stets ihren Erwartungen entjpricht, 





Buckinghau's Bart-Beize (Die) 


iſt einer der wichtigſten und beliebteſten Toiletten⸗ 
Artikel fir Herrn geworden. Wer einen grauen 
Bart befist, oder einen, deſſen natürliche Farbe 
unangenehm it, vem wird Budingham’s Bart 
Beize helfen. 


Zubereitet von 
RP. Hall & Co., Naſhua, N. 9 


Sn allen Apotheken zu haben, 
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Schlaf⸗Waggons und der beſten Art von Speiſe-Wag⸗ 
gons in der Welt verjehen ift. Drei Züge laufen zwi: | 
ſchen Ghicago und den Plägen am Miſſſuri-Fluß. Zwei 
Züge laufen zwiſchen Chieago und Minneapoiis und 
St. Paul, über die bekannte | 
"Albert LeaNRoute.‘ | 

Gine neue und bırefte Yinie über Seneca undflan= | 
fatee ijt kürzlich zmiichen Rihmond, Norfolf, Nemport 
News, Ghattanooga, Milanta, Augufta, Naſhville, 
Louisville, Lexington, Gincinnati, Indianapolis und 
Lafayette und Omaha, Minneapolis und St. Baulund | 
dazwischen gelegenen Pläßen eröffnet worden. | 

Alle durchreiſenden Pajjagiere werden auf Expreß⸗ 
Schnellzügen befördert. 

Dillete werden auf allen Haupt:Billet-Officen in 
den Ver. Staaten und Ganada verkauft, | 

Gepäd wird mit Spediteursmarfe bis zum Beftim- | 
mungsorte verfehen und dieFahrpreiſe find Itet3 fo nied= | 
tig ald,die von anderen Xinien, welche weniger Bor: | 
theile bieten. | 

Wegen näherer Auskunft verfchafit Euch die Karten 
und Eirculare ber 

Großen Rod Zsland Bahn 

von der Euch am nächſten gelegenen Billet-Difice, oder 
adreſſirt: 


N,R. 
Bice-Ptäj. u. 


Gable, 
Gen.sM’g’r. Gen.⸗B 
Ghicag». 


’. 


&t. Zohn, 
illet⸗ u. Paſſ.⸗Agt. 





TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich. South. R. R. 


Passenger tıains, after May 15th, 1881» 
will leave Elkhart as follows : 


GOING WEST. 
No. 3, Night Express, 205 A. “. 
No. 5, Pacific Express, 4490 “ 
No. 71, Way Freight, 6 00 ** 
No. 9, Accmmodation, 790 « 
No. 73, 445 « 
No. 41, Way Freight, 335 p.M 
No. 7, Special Mich. Express, 100 “ 
No. 1, Sproial Chicago Express, 4 10 “ 


GOING EAST—MAIN LINE. 


No. 8, Night Express, 305 A..M. 
Grand Rapids Exprees, 50 “ 
No. 78, Way Freight, 20 ⸗“ 
Be, 74, * 6 30 
No. 2, Mail, 12 15 p. m. 
Grand Rapids Enpress, 235 “ 
No. 50, Way Freight, Em 
GOING EAST—AIR LINE. 
No. 4, Special New York Exp. 1 15 p. m. 
No, 6, Aclantic Express, 5 
N, 20, Limited Express, 705 « 
No. 72, Way Freight, 800 “ 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express, 110». =. 
“ “ “ 90 “ 
No. 13, Mich. Accommodation, 3 55 “ 


CONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for Sarnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross- 
ing, with trains for Lafayette, New Albany, 
&e. At Chicago to all points west and 
South. 

All trains run on Cleveland time, 
which is 20 minutes faster than Chicago, 
and 15 slower than Buffalo time. 

B@F Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San- 
Francisco. 

JAS. E. CURTIS, Sup’t Mich, Div. 


A. CURTIS, Ticket Agent. 


Ebys Kirchengefchichte 
und Glaubensbelenntnif der Mennoniten, nebft For⸗ 
molare Taufhandlung, Eopulation, Orbination 
von Biſchofen (Welteften) Predigern, Diakonen u.f.w. 
vun Benjamin Eby. Das Bud ift in ge⸗ 
vbaden, bat 211 Seiten und koſtet, per Poft....$ .50 

MENNONITE PUBLISHING CO., 
EızHarı, Ind. 
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Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 





New Vork und Bremen, 


via Soutbampton 
burdy die beliebten, elegant eingerichteten Poſt-Dampfſchiffe 


Elbe, Werra, Fulda, 

Neckar, Donau, Habsburg, 

Rhein, Gen. Werder, Hohenzollern, 

Main, Weder, Hobenftaufen, 

Salier, Braunſchweig, Nürnberg, 
Oder. 


Die Expeditionstage ſind wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonntag und Mittwoch. 

Bon Southampton jeden Dienftag und Donnerftag. 

Bon New Hork jeden Mittwoch und Sonnabend, 
an welden Tagen die Dampfer die beutfche und Ber, 
Staaten Poſt nehmen Die Dampfer diefer Linie hal- 
ten zur Landung ber Vaſſagiere nad England und 
Franfreih in Southampton an. 

Wegen billiger Durchreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New York nad den Staaten Kanſas, Nes 
brasta, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
ı man fi an die Agenten 
ı W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 
| Urıau BRUNER, West Point, “ 


| L. ScHaumann, Wisner, er 
| Orro MaAGenAuU, Fremont, 
| Joun ToRBEcK, TECUMSEH, 

A. C. Zıemer, Lincoln, 
JoHN JANZEN, Mountain Lake, Minn, 


| Jonn F. Funk, Elkhart, Ind. 


| Oelrichs & Co. Genral: Agenten, 
2 Bowling Green, New Hort, 


9. Glaufienius & Co., General Weſtern 
4,82) Agents, 2 ©. Clark St., Chicago. 


Norddeutſcher Lloyd. 


BDaltimore-Finie. 


RegelmäßigePaflagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore 


DIRECT — 
Abfahrt von Bremen jeden Mittwoch. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. 

Die Anzahl der mit Ployb-Dampfern bis Ende 1882 de 
förderten Paffagiere beläuft ſich auf 


IF” 1,101,975 Berfonen au 


und fpridt wohl am Beiten für bie Beliebtheit ber Dre 
mer Linie beim reifenten Publikum. 

„Allen Einwanderern nad) weitlihen Staaten tft die Reife 
über Baltimore ganz befonters anzuempfehlen; fie reis 
fen fehr billig, find in Baltimore vor jeder Uebervortbeilung 
gerdüpt und fönnen bei Ankunft in Baltimore unmittelbar 
vom Dampficiff in die bereitftebenden Eifenbabnmwagen ſtei⸗ 

en. 

Wer alfo das alte Vaterland befuchen, ober Verwandte 
und Freunde berüber kommen laffen will, follte ſich am bie 
unterzeichneten Agenten wenden, bie zu jeber weiteren 
funft gern bereis find. Brieflihe Anfragen werben prompt 
beantwortet, 


A. Shumader & Eo., Gen.-Agenten, 
No.5 Süd Gay Str., Baltimore, MP. 
oder an J. F. Funk, Agent in 
Elthart Indiana. 





2 
2 








a Achtet darauf, daß Euere Paſſageſcheine für bie 
Dampfer bes Nerddeutſchen Lloyd au met 
en. 13,3—1089 





Bibliſche Geſchichten 


Alten nnd Uenen Teſtaments, 
durch Bibeljprüde 
und zahlreiche Erklärungener— 
4 
rſte uflage. 
— > Tr aseeene 


Der Preis biefes Buches > 
40 Gents portofrei. 

ar In größern Bartbiem bezogen, Kabul 

Einführung in die Schnlen, wird angemefjener Rabatt 

erlaubt. Beftellungen abreffire man : 177 Bl 








Mennonite Pub. Co., Elkhurt, 








